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1. Überblick 

 

• Die wirtschaftliche Lage im Handwerk blieb 

auch im Frühjahr ohne Dynamik. Aktuell be-

werteten 60 Prozent der Betriebe ihre Ge-

schäftslage als gut, 29 Prozent als befriedi-

gend und 11 Prozent als schlecht. Damit 

waren die Handwerker im Land zwar im Gro-

ßen und Ganzen zufrieden. Im Vergleich 

zum Vorjahresquartal war aber keine Dyna-

mik zu spüren: Damals waren die Bewertun-

gen fast identisch, nämlich: gut 61%, befrie-

digend 29%, schlecht 11%. Auch die Früh-

jahresbelebung war nur leicht.  

• Auch bei Aufträgen und Umsatz tat sich we-

nig: Die Auftragslage war wir im Vorjahres-

quartal nur leicht positiv: 28 Prozent der Be-

triebe konnten mehr Aufträge an Land zie-

hen, 25 Prozent haben weniger Aufträge er-

halten. Bei den Umsätzen war das Verhält-

nis 25 zu 23 Prozent. Nicht nur im gerade 

vergangenen Frühjahresquartal fehlte es an 

Dynamik. Auch im Vergleich zum Vorjahres-

quartal tat sich kaum etwas.  

• Die Auslastung war mit 81 Prozent ähnlich 

hoch wie im Vorjahr. Der Anteil von Betrie-

ben mit einer Auslastung von über 100 Pro-

zent steig leicht von 13 auf 15 Prozent . 

• In allen Gewerbegruppen war die Stimmung 

mehrheitlich positiv. Zudem lagen die Ein-

schätzungen der einzelnen Gruppen insge-

samt nahe beieinander. Am zufriedensten 

bewerteten die Kfz-Betriebe ihre Lage. In 

dieser Gruppe gaben 67 Prozent der Be-

triebe eine gute Geschäftslage an, nur 

sechs Prozent eine schlechte. Im Bauhaupt-

gewerbe hat sich zwar die allgemeine Lage-

einschätzung leicht verschlechtert. Den-

noch hat sich in diesem Bereich die Umsatz-

entwicklung von allen Gruppen an stärksten 

verbessert. Auch die Auftragsentwicklung 

war positiv. Deutlich abgefallen vom Ge-

samtdurchschnitt ist das Handwerk für den 

gewerblichen Bedarf. Zwar gab rund die 

Hälfte der Betriebe eine gute Geschäftslage 

an, aber jeder vierte eine schlechte. Das 

war von allen Gruppen die mit Abstand deut-

lichste schlecht-Bewertung.  

• Erste positive Zeichen für den Bau: Am opti-

mistischsten geht das Nahrungsmittelhand-

werk in das Sommerquartal. Aber auch das 

Bauhauptgewerbe schaut recht optimis-

tisch in die Zukunft. Zusammen mit den Ver-

besserungen bei Aufträgen und Umsätzen 

ist dies ein erstes Zeichen für eine etwaige 

Verbesserung der Lage am Bau, die nichts-

destotrotz weiter labil bleibt. Bei den Hand-

werkern für den gewerblichen Bedarf geht 

dagegen noch jeder vierte Betrieb von einer 

Verschlechterung aus. Dies ist auch die ein-

zige Gruppe, die einen sichtbaren Überhang 

an Pessimisten aufweist. Im Durchschnitt 

erwarten für das dritte Quartal 19 Prozent 

aller Betriebe eine Verbesserung ihrer Ge-

schäftslage (Q2 2024: 20 %). Der Anteil 

gleichbleibender Erwartungen steigt leicht 

auf 65 Prozent (Q2 2024: 61 %), während 

pessimistische Einschätzungen auf 16 Pro-

zent zurückgehen (Q2 2024: 19 %). 

 

Methodischer Hinweis: 

Im Rahmen einer Telefonumfrage werden viertel-

jährlich rund 1.350 Handwerksbetriebe aller acht 

baden-württembergischen Handwerkskammern aus 

allen sieben Gewerbegruppen befragt. Die Ergeb-

nisse werden regional und nach Gewerbegruppen 

gewichtet.  

 

 

Ansprechpartner: 

  

Baden-Württembergischer Handwerkstag e.V., 

Stefan Schütze, Geschäftsführer Wirtschafts- und Handwerkspolitik 

Tel.: 0711 263709-109 

schuetze@handwerk-bw.de 
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2. Übersichten 

2.1 Geschäftsklima, -lage und -erwartungen 
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2.2 Auftragslage 
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2.3 Auslastung 
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2.4 Umsätze 
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2.5 Beschäftigung 
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2.6 Investitionen 

 

2.7 Preise 
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2.8 Geschäftsklima regional 

 

Freiburg 38,4 Konstanz 

36,2 

Reutlingen 

28,8 

Karlsruhe 

19,0 Region Stuttgart 

16,3 

Heilbronn-

Franken 19,9 

Mannheim-

RNO 24,9 

Geschäftsklima: Mittel aus Geschäftslage und Geschäftserwartungen 

Zum Vergleich: Geschäftsklima Baden-Württemberg: 25,3 

Ulm 29,8 


